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Wie Quellen die Qualität eines 
Ortes prägen

Wasser ist ein Quell des Lebens. Ohne Wasser wäre das 
Leben auf der Erde, so wie wir es kennen, nicht mög-
lich. Quellen spielen im Wasserkreislauf eine wichtige 
Rolle und bringen es frisch zutage. Viele Menschen 
fühlen sich zu Quellen hingezogen und emp� nden 
ihre Atmosphäre allgemein als angenehm. Wie durch 
ein Wunder sprudelt Quellwasser in einem scheinbar 
ewigen Strom aus der Erde hervor. Quellen spenden 
kostbares Trinkwasser und dienen seit Jahrtausenden 
als Heiligtümer. Die Römer überbauten sie als »Nym-
phäum«, als Nymphenheiligtum. Im Christentum 
wurden besondere Quellen mit den Namen von Hei-
ligen verbunden und gelten bis heute als heilige Orte. 
Einigen Quellwassern werden heilende Qualitäten zu-
gesprochen und ihre Orte wurden zu bedeutenden 
und weltbekannten Wallfahrtsstätten, wie Lourdes in 
Frankreich. Bis heute wird Quellwasser für medizini-
sche Anwendungen und Trinkkuren genutzt. Beson-
ders Orte mit � ermalquellen dienen seit Jahrhunder-
ten als Bade- und Kurorte. Viele werden auch als 
Kra� orte geschätzt, um neue Lebenskra�  zu sammeln, 
sich zu erholen und zu entspannen. Und zahlreiche 
Quellen sind beliebte Reiseziele und das Ziel so man-
cher Aus� üge. Einige dieser Orte sind wahre Naturwun-
der – etwa ein türkis leuchtender Quellsee, andere sind 
der Ursprung großer Flüsse wie beispielsweise die 
Donauquelle. 
Quellen werden viele gute Eigenscha� en zugesprochen 
und sie sind allgemein beliebt. Doch woran liegt das? 
Ist allein das frische Wasser der Grund, warum unsere 
Vorfahren und alte Kulturen weltweit solche Orte als 
heilig erklärten? Und was ist dran, dass einigen energe-
tische Heilkrä� e nachgesagt werden? 
Ich selbst fühle mich von Quellen schon immer ange-
zogen. Ich liebe es, wenn ich mich ihnen nähere, die 
Geräusche des Wassers höre und die frische und bele-
bende Atmosphäre des Orts erlebe. Als ich im Lauf der 
Jahre immer mehr Quellen besuchte, � elen mir mehr 
und mehr Unterschiede im Bezug auf ihre Ortsqualitä-
ten auf. An einigen fühlte ich mich körperlich belebt, 

andere wirkten sich eher auf die emotionale Stimmung 
aus, und wieder andere begünstigten mentale Klarheit 
und Entspannung. So wurde mein Interesse immer 
größer und ich wollte mehr über sie erfahren. Ich be-
gann, Quellen gezielt aufzusuchen und ihre Orte sowie 
ihre geomantischen Qualitäten miteinander zu verglei-
chen. Dabei betrachtete ich die verschiedenen geologi-
schen Quelltypen, ihre Topogra� e, untersuchte den 
pH-Wert und Mineraliengehalt ihres Wassers und be-
suchte Quellheiligtümer mit Sakralbauten. Neben den 
äußeren Begebenheiten untersuchte ich jeweils die 
geomantische Atmosphäre der Orte. Dabei zeigten 
sich mir verschiedene Ein� üsse, die für die energeti-
sche Qualität von Quellen verantwortlich sind. Diese 
möchte ich Ihnen in diesem Buch als neue � esen vor-
stellen. Bei meinen Untersuchungen stellte ich sogar 
fest, dass die Fließrichtung des Wassers einen Ein� uss 
auf seine energetische Qualität hat, wie es schon vor 
Jahrtausenden im Vastu, der indischen Wohnraumlehre, 
für Flüsse beschrieben wurde. Zudem ließ ich von dem 
Quellwasser Eiskristall-Fotos anfertigen. Die Bilder 
zeigen einzigartige Strukturen und berichten auf ihre 
Weise über die Qualität des Wassers. Erstaunlicherwei-
se geben einige Kristallbilder die äußere Form des Orts 
wieder. Wenn Sie die Fotos der Wasserkristalle gemein-
sam mit denen der Quellen auf sich wirken lassen, kön-
nen Sie die positiven Qualitäten der Orte erfahren. 
Dieses Buch gibt einen Überblick über die geologische 
Vielfalt von Quellen und dient als Leitfaden über ihre 
verschiedenen Qualitäten als Kra� ort. Mit diesem 
Wissen lassen sich gezielt Quellen unterschiedlicher 
Qualität � nden. In einem eigens von mir entwickelten 
»Kra� ort-Index« ist in jedem Porträt die geomanti-
sche Besonderheit der jeweiligen Quelle dargestellt. 
GPS-Koordinaten dienen als Wegweiser zu den Orten. 
Viele der beschriebenen Quellen sind Kra� orte. Sie 
eignen sich, um neue Lebenskra� , einzigartige Natur-
erlebnisse und tiefgreifende seelische Erfahrungen zu 
sammeln. Ich wünsche Ihnen wundervolle Erlebnisse 
und viel Freude am »Kra� ort Quelle«!
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Wasser ist Leben

In Europa gibt es unzählige Quellen. Sie scheinen wie 
selbstverständlich vorhanden und unerschöp� ich zu sein. 
Bei genauerer Betrachtung entpuppen sie sich als wahre 
Naturwunder, denn sie schenken zu jeder Jahreszeit und 
ohne Unterlass frisches Wasser. Damit das möglich ist, 
sind sie jedoch auf Niederschläge angewiesen. Als Ur-
sprung von Fließgewässern bilden sie einen unerlässlichen 
Bestandteil des Wasserhaushalts der Landscha� . Eine 
Quelle entsteht, sobald in einem Einzugsgebiet Grund-
wasser an die Erdober� äche kommt und als Ober� ächen-
wasser in Erscheinung tritt. Die Quelle speist ein Fließge-
wässer, beispielsweise einen Bach oder Fluss, oder es 
bildet sich ein See als Standgewässer oder ein Moor. 
Für uns haben Quellen seit jeher eine besondere Bedeu-
tung. Sie liefern Trinkwasser und deshalb siedelten Men-
schen häu� g in ihrer Nähe. In Ortscha� en wurden sie o�  
als Brunnen gefasst oder mit einem Quellhaus überdacht. 
Vielerorts bilden sie das Zentrum ö� entlichen Lebens. 
Seit alters sind sie auch als Kultstätte bedeutsam. Bis heute 
haben Quellen eine spirituelle Bedeutung, zum Beispiel 
als Wallfahrtsort oder Osterbrunnen. Im Sprachgebrauch 
symbolisieren sie Beginn, Ursprung oder Herkun� . So 
heißt es beispielsweise »Quell der Freude«, »Quell des 
Lebens«, »Quell der Jugend« oder man sagt, dass »Ideen 
sprudeln«. Quellen versorgen Tiere und P� anzen mit 
Wasser und bieten ihnen einzigartige Lebensräume, an 
die sich verschiedene Arten angepasst haben. Im Winter 
sind sie wichtige Rückzugsgebiete für die verschiedensten 
Tiere, da ihr Wasser in der Regel nicht einfriert.

DER KREISLAUF DES WASSERS
In der Natur vollzieht Wasser einen erstaunlichen Kreis-
lauf, durch den es sich stetig neu reinigt. Das ist notwen-
dig, da P� anze, Tier und Mensch jederzeit frisches Was-

ser zum Leben brauchen. Weil Meere den Großteil der 
Erdober� äche ausmachen, verdunstet von ihnen beson-
ders viel Wasser. Als Wasserdampf bildet Wasser Lu� -
feuchte und Wolken. Nachdem es beim Verdunsten Fest-
sto� e zurückgelassen hat, fällt es gereinigt als Niederschlag 
zurück zur Erde. Tri�   es auf Land, versickert ein großer 
Teil ins Erdreich und reichert sich mit Mineralien an, die 
für die P� anzenwelt besonders wichtig sind. Im Unter-
grund sammelt es sich im geologischen Gefüge als Grund-
wasser und tritt als Quellwasser wieder an die Erdober� äche. 
Dort steht es P� anze, Tier und Mensch gereinigt zur Ver-

Im Wasserkristall-Foto zeigt sich zentral der Baum des Lebens. 
Das Wasser entstammt einer vitalkra starken Quelle, die von 
der Lebenskra  der angrenzenden Bäumen geprägt ist und 
einen wahren Lebensquell darstellt. St. Cybi's Well, Wales

Wo Grundwasser aus dem Boden tritt, bieten Quellen P
 an-
zen, Tieren und Menschen 	 isches Wasser. 
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fügung. Für die Gesundheit aller Lebewesen ist es wich-
tig, Wasser vor Umweltgi� en zu schützen und Quellen 
möglichst naturbelassen zu erhalten. 

ORTSNAMEN GEBEN QUELLEN ZU ERKENNEN
Orts- und Flurnamen können auf Quellen hinweisen. 
Darauf deuten Endungen wie »spring«, »springe«, 
»sprung«, »quell«, »born«, »brunn«, »bronn« 
oder »topf« hin. Die Endungen können mit einem 
Flussnamen kombiniert sein und so den Namen einer 
Ortscha�  bilden, zum Beispiel »Bad Lippspringe«, wo 
die »Lippe« entspringt, oder »Paderborn«, wo der 
Fluss »Pader« seinen Anfang nimmt. Zudem weisen 
Ortsnamen zum Teil auf besonders angesehene Quel-
len hin, wie beispielsweise der Name »Heiligenborn«. 
Auch die Namenszusätze »Bad« oder »Baden« wei-
sen auf Quellorte und deren Nutzung als Kurorte hin, 
wie etwa »Bad Homburg«, »Bad Nauheim« oder 
»Baden-Baden«. Doch Letztere verfügen nicht immer 
über natürliche Quellen. Zum Teil wird Quellwasser 
aus der Umgebung über Rohrleitungen zugeführt oder 
es wurden mancherorts durch Bohrungen künstliche, 
artesische Quellen erschlossen. Viele Orte mit dem 

Ein historisches Quellhaus direkt neben einer Straße. Noch heute gibt es in Irland einen lebendigen Quellenkult. Menschen 
kommen hierher, binden Sto�  änder an die Büsche hinter dem Quellhaus und bringen dem Wasser Münzen dar. Pinnacle 
Well, Clare, Irland

Namenszusatz »Bad« oder »Baden«verfügen jedoch 
über natürliche Quellen und sind um diese herum ent-
standen. Im Englischen werden Quellen als »well«, 
»source«, »spring«, »wellspring«, »wellhead« oder 
auch als »fount« oder »fountain« bezeichnet. Auf 
Französisch heißen sie »mine«, »fontaine«, »sour-
ce« oder »sources«.

WASSER IN DER WISSENSCHAFT 
Wasser wird in vielen Wissenscha� en erforscht. Die 
Hydrologie befasst sich mit dem oberirdischen Wasser 
in der Biosphäre der Erde. Sie betrachtet die Wasser-
kreisläufe, die Erscheinungsformen des Wassers, Zu-
sammenhänge zwischen Natur, Lebewesen und Wasser 
und untersucht seine biologischen, chemischen und 
physikalischen Eigenscha� en. Die Hydrogeologie ist 
die Wissenscha�  vom Grundwasser und befasst sich 
mit Wasser in der Erdkruste inklusive den Ein� üssen 
des oberirdischen Wassers. Weitere Forschungsgebiete 
sind die Ozeanologie, die die Weltmeere erforscht, die 
Limnologie, die sich dem Ökosystem der Binnenge-
wässer widmet, sowie die Meteorologie, die sich mit 
den chemischen und physikalischen Abläufen in der 
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einem Hang hinabstürzen oder als »Tümpelquelle« 
am Grund einer Mulde entspringen. Karstquellen
wiederum bahnen sich Wege in weichem Gestein und 
bilden zum Teil riesige unterirdische Karstsysteme, wo 
Wasser in einem Höhlensystem größere Gebiete der 
Landscha�  entwässern und zum Teil mit einer großen 
Schüttung zutage treten kann. Des Weiteren können 
Quellen nach der Wassertemperatur eingeteilt werden. 
Neben einer durchschnittlichen Wassertemperatur in 
Europa zwischen 6 und 10 Grad Celsius kann Quell-
wasser aus tieferen Erdschichten besonders warm bis 
heiß sein und als sogenannte � ermalquelle entsprin-
gen. Es gibt auch Quellwasser, das nur knapp über dem 
Gefrierpunkt liegt und unterdurchschnittlich kalt ist. 
Auch nach ihrem Gehalt an gelösten Sto� en lassen 
sich Quellen klassi� zieren. Quellwasser mit besonders 
hohem Anteil an gelösten, festen oder gasförmigen 
Sto� en werden allgemein als Mineralquellen bezeich-
net. Sie werden anhand der chemischen Zusammenset-
zung unterschieden. Wasserhärte, elektrische Leitfähig-
keit, pH-Wert, aber auch die mengenmäßige Angabe 
von einzelnen Mineralien sind Kriterien für die Klassi-
� zierung. Ein weiteres Unterscheidungsmerkmal ist 
die Fließrichtung bezogen auf die Himmelsrichtun-
gen. In welche Richtung das Wasser ab� ießt, kann 
Aufschluss über die geomantische Atmosphäre des 
Orts geben. Diese Methode ist bereits in der indischen 
Wohnraumlehre Vastu überliefert, wo Fließrichtungen 
von Flüssen qualitativ unterschieden werden.
Zudem bilden sich im Quellbereich einzigartige Le-
bensräume der Tier und P� anzenwelt. Häu� g hebt 
sich die Vegetation gegenüber dem Umfeld der Quelle 
ab. Diese Lebensräume können also auch anhand der 
sogenannten Quell� ur voneinander unterschieden 
werden. Dies wird jedoch in diesem Buch nicht behan-
delt, da es ein eigenes, weitreichendes � ema ist. Darü-
ber hinaus unterscheiden sich Quellen in der Menge 
ihrer Quellschüttung zum Teil enorm. Einige beför-
dern nur wenige Liter pro Sekunde (l/s) zu Tage, andere 
Tausende. Die Aachquelle ist eine der wasserreichsten 
Quellen Deutschlands und schüttet in regenreicher 
Zeit bis zu 24 000 l/s aus.
Bei meinen Untersuchungen habe ich festgestellt, dass 
die Qualität einer Quelle in der Regel auch von einer 
spezi� schen geomantischen Landscha� skra�  geprägt 
ist. Zwar kommen häu� g mehrere Landscha� skrä� e an 
einer Quelle zugleich vor, in der Regel ist jedoch eine 

Atmosphäre beschä� igt. Die Wasserchemie wiederum 
erforscht Eigenscha� en und Inhaltssto� e des Wassers. 
Wasser steht auch in unmittelbarem Zusammenhang 
mit dem Klima, dem Wetter und der Erosion, was mit 
dem gegenwärtigen Klimawandel eine neue Bedeutung 
bekommt. Auch für Lebensorganismen spielt Wasser 
eine entscheidende Rolle. Der menschliche Körper be-
steht zu ungefähr 70 Prozent aus Wasser, es ist für seine 
Sto� wechselprozesse unentbehrlich. Auch in etlichen 
Wissenscha� en und Industriezweigen ist Wasser uner-
lässlich, wie in der Medizin, Landwirtscha� , Forstwirt-
scha� , Lebensmittelherstellung, Energiegewinnung 
und anderen. Wasser wird nahezu überall benötigt und 
bietet so die Grundlage für unser Leben. Wir benöti-
gen es täglich als Trinkwasser, zum Kochen und zum 
Waschen. 

QUELLTYPEN 
Quellen spielen beim Wasserkreislauf auf der Erde eine 
wichtige Rolle. Sie bilden die Schnittstelle zwischen 
dem Grundwasser und dem Ober� ächenwasser und 
speisen Bäche, Flüsse und Seen. Es gibt viele verschie-
dene Arten von Quellen und sie lassen sich nach unter-
schiedlichen Kriterien klassi� zieren. Dazu werden vor 
allem naturwissenscha� liche Begri� e verwendet, die 
aus den Wissenscha� szweigen der Geologie, Hydro-
geologie, Ökologie, Physik und Chemie stammen. 
Quellen können nach Relief- und Austrittsform von-
einander unterschieden werden. Zum Beispiel gibt es 
Quellen, die punktuell entspringen, während anders-
wo Wasser groß� ächig aus dem Untergrund austritt 
bevor es ein gemeinsames Ober� ächenwasser bildet. 
Das Austreten des Quellwassers kann auch nach dem 
hydraulischen Mechanismus betrachtet werden. Bei-
spielsweise � ießt es an einer tiefer gelegenen Stelle na-
türlich aus dem Erdinneren, oder es sammelt sich über 
einer muldenartigen, wasserundurchlässigen Schicht, 
� ießt am Muldenrand über und entspringt an dieser 
Stelle als sogenannte Überlaufquelle. Oder Grundwas-
ser steht zwischen Gesteinsschichten unter Druck und 
tritt an durchlässigen Stellen als artesische Quelle zu-
tage. Quellen lassen sich auch anhand ihrer Standort-
eigenscha� en voneinander unterscheiden. So gibt es 
Fließquellen, die einen lokal begrenzten und sichtba-
ren Austritt haben, während sich sogenannte Sicker-
quellen durch � ächig austretendes Grundwasser kenn-
zeichnen. Quellwasser kann ferner als »Fallquelle« an 
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davon besonders prägend für den Ort. Da Quellen bis-
her geomantisch nicht klassi� ziert sind, habe ich die 
Quelltypen entsprechend der vordergründigen geo-
mantischen Landscha� skra�  zum Beispiel als Vital-
kra� quelle, Astralkra� quelle, Mentalkra� quelle
oder Kausalkra� quelle benannt, sowie als Erdstrah-
lungsquelle, als Elementarwesenquelle oder als 
Quelle mit Sitz Hoher Wesenheit. Quellen können 
aufgrund ihrer geomantischen Landscha� skra�  Kra� -
orte sein. Besonders die, die seit frühgeschichtlicher Zeit 
rituell genutzt werden, sind häu� g bedeutende Kra� orte. 
Noch heute dienen Quellorte Naturverehrungen oder re-
ligiösen Zwecken. Dadurch wird ihre Ortsqualität zusätz-
lich gesteigert. 

QUELLENSTERBEN 
In den vergangenen Jahrzehnten sind in der Natur 
deutliche Veränderungen beim Wasserhaushalt zu be-
obachten. Davon sind auch die Quellen betro� en. Wo 
über Jahrhunderte Wasser im Über� uss vorhanden 
war, � ießt heute o�  deutlich weniger. Mancherorts 
sind Quellen bereits vollständig versiegt. In ganz Eu-
ropa lässt sich derzeit ein regelrechtes Quellensterben 
beobachten. Selbst im regenreichen Irland fand ich et-
liche versiegte Quellen. In Deutschland sah ich zum 
Teil Schilder an Quellen, die besagen, dass hier noch 
um 1990 Wasser � oss und die Quelle anschließend 
dauerha�  versiegt ist. Die Ursachen für das Quellen-
sterben sind vielfältig. Durch gestiegenen Wasserbe-
darf wird vielerorts mehr Grundwasser entnommen als 
sich neu bildet. Der Grundwasserspiegel sinkt und in 
der Folge können Feuchtgebiete austrocknen und 
Quellen versiegen. Ein bedeutender Faktor für Wasser-
mangel in der Erdkruste ist auch, dass Böden o�  nicht 
mehr so viel Wasser speichern können wie früher. Wo 
es vor wenigen Jahrzehnten in Wäldern noch triefen-
des Moos gab und wasserreiche Bäche mit Forellen, 
gibt es heute vielerorts kaum bis gar kein Wasser mehr. 
Auf verdichtetem, harten Boden � ießt das Wasser bei 
starken Regenfällen o�  ober� ächig ab und verursacht 
plötzliche Überschwemmungen. Das komplexe Zu-
sammenspiel von Wasser und Landscha�  scheint aus 
seinem natürlichen Gleichgewicht geraten zu sein. Da-
für gibt es auch in den Wäldern viele Ursachen: Bäu-
me in Monokultur, durch Bodenversauerung der 
Rückgang von feinen Wurzelhaaren, die für die Auf-
nahme von Wasser verantwortlich sind, verdichteter 

Boden durch schwere Waldmaschinen sowie der sorg-
lose Einsatz von Umweltgi� en. In der Forstwirtscha�  
wird der Waldboden zudem o�  von Totholz freige-
räumt, das sich beim Verrotten normalerweise wie ein 
Schwamm vollsaugt und ein kostbarer Wasserspeicher 
ist, Insekten Lebensraum gibt und schließlich Humus 
bildet. Überhaupt ist der erhebliche Rückgang von In-
sekten und Mikroorganismen wie Pilzen und Bakteri-
en ein großes Problem. Ein Großteil der Insekten ist in 
den letzten Jahrzehnten verschwunden. Insekten und 
Mikroorganismen lockern den Boden auf und sind am 
Prozess der Humusbildung beteiligt, was wichtig für 
die Fähigkeit des Bodens ist, Wasser aufzunehmen. 
Versiegte Quellen fand ich auch an Hügeln mit inten-
sivem Weinanbau, der in der Regel als Monokultur be-
trieben wird. Dort ist der Boden zwischen den Reihen 
der Reben vielerorts durch den Einsatz von Herbizi-
den frei von sekundärem Bewuchs und trocknet des-
halb schnell aus, besonders bei trockenem, heißem und 
windigem Wetter. Zudem verringert der Einsatz von 
Umweltgi� en auch hier die Anzahl der Insekten und 
Mikroorganismen im Boden. 
Auch der Klimawandel wirkt sich ungünstig auf den 
Wasserhaushalt des Bodens aus. Bei steigenden Tempe-
raturen haben P� anzen einen höheren Wasserbedarf 
und über das Jahr gesehen eine längere Vegetations-
phase. Weil es wärmer wird, verdunstet mehr Feuchtig-
keit von Boden und P� anzen. Da vielerorts zudem 
eine Landwirtscha�  betrieben wird, die auf Entwässe-
rung basiert und in den letzten Jahrzehnten vielerorts 
Drainagerohre im Ackerboden verlegt und Feuchtge-
biete trockengelegt wurden, speichern diese Böden we-
niger Wasser. Landwirtscha� liche Flächen müssen an 
heißen Tagen o�  zusätzlich bewässert werden. Dafür 
wird vielerorts Grundwasser entnommen, das anschlie-
ßend verdunstet – folglich sinkt der Grundwasserspie-
gel. Auch wurden ganze Moore trockengelegt und land-
wirtscha� lich nutzbar gemacht, die als wichtiger CO2-
Speicher, als Wasserreservoir und als Biotope nützlich 
und für die Artenvielfalt wichtig sind.
Zugleich steigt der menschliche Wasserverbrauch und 
durch Flächenversiegelung von Bauwerken und Stra-
ßen kann der Boden in diesen Bereichen kein Wasser 
aufnehmen. Das Ober� ächenwasser wird dort vieler-
orts in Fließgewässer abgeleitet, anstatt es am Ort zu 
halten. Begradigte Bach- und Flussläufe führen das 
Wasser zudem besonders schnell ab. Da sich viele die-
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Wird Wasser einer Quellgruppe künstlich aufgestaut, entsteht ein kostbares Biotop, das verschiedenen P
 anzen und Tieren Lebensraum 
bietet. Auch die Lebenskra  der Landscha  wird dadurch gestärkt. Almequelle, Nordrhein-Westfalen, Deutschland

ser Prozesse gegenwärtig weiter fortsetzen, wird Wasser 
in der Zukun�  vielerorts immer knapper werden. Au-
ßerdem sterben in Europa groß� ächig Wälder, der Bo-
den erwärmt sich im Sommer stärker und die freige-
räumten Flächen halten weniger Wasser. 
Wie wenig Wasser ein Waldboden speichert, konnte 
ich kürzlich im Schwarzwald beobachten. Im Frühjahr 
gab es dort drei regenreiche Monate hintereinander. 
Fast jeden Tag hatte es lang anhaltend geregnet. Als es 
anschließend heiß wurde und die Lu� temperatur tags-
über auf über 30 Grad Celsius anstieg, war der Wald-
boden nach drei Tagen fast schon wieder so trocken 
und ausgedörrt wie nach einer längeren Dürreperiode 
im Sommer. Um Wasser in Zukun�  in der Landscha�  
zu halten und Quellen vor dem Versiegen zu bewah-
ren, sind schnell wirkende Konzepte gefragt. An vielen 
Orten wird bereits umgedacht. Einst begradigte Bach- 
und Flussläufe werden renaturiert. Es wäre auch sinn-
voll, wenn die Gesetzgebung bei versiegelten Flächen, 
insbesondere bei Gebäudedächern, Sickergruben an-
ordnen würde, in die das Regenwasser eingespeist wird 
und so dem Grundwasser zugute kommt, anstatt es 

über Fließgewässer vom Ort fortzuführen. Viele rich-
ten auf ihren Grundstücken bereits Wasserzisternen 
ein, um Regenwasser zu sammeln und für die Bewässe-
rung zu nutzen. Sobald Regenwasser am Ort gehalten 
wird und nicht als Ober� ächenwasser schnell ab� ießt, 
gehen auch Überschwemmungen zurück. Auch Rück-
haltebecken können für diesen Zweck angelegt wer-
den, in denen sich Wasser nach starken Regenfällen 
sammeln kann.
Besonders wichtig ist es, darauf hinzuarbeiten, dass es 
in Wäldern und Naturschutzgebieten wieder einen in-
takten Bewuchs gibt. Zudem können an Hängen Mul-
den und Teiche angelegt werden, um Wasser besonders 
bei starkem Niederschlag zu halten. Intakte Wälder 
entwickeln ein Klima, das zu erneuten Regenfällen 
führt und die Temperatur senkt. Geht Wald jedoch 
groß� ächig verloren, vergrößert sich die Problematik, 
denn sein sensibler Wasserkreislauf von Verdunsten 
und Abregnen wird gestört. Dieser Kreislauf ist beson-
ders deutlich in den Regenwäldern zu beobachten. 
Wenn ihr Gleichgewicht gestört wird, besteht die Ge-
fahr, dass Böden veröden und Regenwald zur Steppe 
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Der Altar der Kirche wurde über einer heiligen Quelle errichtet, die heute noch zugänglich ist. Dem Wasser werden Heilkrä e 
zugesprochen und der Ort wurde jahrhundertelang für Taufen genutzt. Die Kirche be� ndet sich an der Küstenpromenade und 
ist in der Regel tagsüber o� en. St. Trillos Holy Well, Denbighshire, Wales

wird. Die Lösung für den Wasserhaushalt ist eigentlich 
ganz einfach: Je mehr der natürliche Zustand der Na-
tur bewahrt wird, desto besser ist es. Deswegen ist der 
zunehmende Trend zur biologischen Landwirtscha�  
für den Wasserhaushalt hilfreich. Werden Gi� sto� e 
vermieden, wird die Bodenqualität verbessert, Insekten 
und Mikroorganismen � nden wieder besseren Lebens-
raum und der humusreiche Boden speichert mehr Was-
ser. Sich biologisch zu ernähren ist letztlich also ein 
persönlicher Beitrag, Quellen für die Zukun�  zu erhalten.

DIE PORTRÄTS DER QUELLEN
Die nachfolgenden Porträts zeigen viele Besonderhei-
ten von Quellen. Sie sind in drei Kapitel unterteilt: Im 
ersten Kapitel werden Quellen und ihre geologische 
Vielfalt behandelt. Im zweiten Kapitel sind die geo-
mantischen Besonderheiten von Quellen aufgeführt, 
die sie zu einzigartigen Kra� orten machen. Im dritten
Kapitel werden Quellorte vorgestellt, die als heilige 
Stätten oder als Pilgerorte bekannt sind. 
In jedem Porträt ist je Doppelseite ein bestimmter 
Quelltyp aufgeführt. Auf der rechten Seite � nden Sie 
oben rechts ein Piktogramm, aus dem die Fließrich-

tung der Quelle beziehungsweise die des angrenzenden 
Gewässers ersichtlich ist. Neben dem Porträt ist das 
Wasserkristallbild des jeweiligen Quellwassers abgebil-
det. Darunter stehen Name und GPS-Koordinaten der 
Quelle. Zusätzlich sind die elektrische Leitfähigkeit und 
die Temperatur des Quellwassers auf einem Balkendia-
gramm angegeben. Der Kra� ort-Index enthält detaillier-
te Angaben über die geomantische Landscha� squalität 
des Quellorts. 

WASSERKRISTALL-MEDITATION
Kristallbilder von Quellen, die zugleich Kra� orte sind, 
eignen sich besonders gut für eine Bild-Meditation. 
Dies ist auch anhand der Bilder in den Porträts möglich, 
ohne den Kra� ort selbst physisch zu besuchen. Sie kön-
nen sich dazu auf der Seite 17 ein Lebensthema aussuchen 
und das entsprechende Porträt aufschlagen, oder Sie su-
chen sich ein Porträt im Buch, das Sie besonders anspricht. 
Für die Bild-Meditation können Sie wie folgt vorgehen:
Schritt 1: Machen Sie es sich bequem und schalten Sie 
Telefon und Internet aus, damit Sie ungestört sind. 
Setzen Sie sich so, dass Sie in östliche oder nördliche 
Richtung schauen. Richten Sie Ihre Aufmerksamkeit 
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auf Ihre Atmung. Atmen Sie eine Weile bewusst ein 
und aus, bis sich innere Ruhe einstellt. Nehmen Sie da-
bei ihren gesamten Körper wahr. Beobachten Sie, wie 
Sie in diesem Moment gegenwärtig sind und nehmen 
Sie den Rhythmus Ihrer Atmung wahr.

Schritt 2: Schauen Sie sich zunächst das Foto des 
Kra� orts auf der linken Seite des Porträts an. Entspan-
nen Sie Ihre Gedanken und versuchen Sie dabei an 
nichts zu denken. Sollte ein Gedanke au� auchen, las-
sen Sie ihn gleich wieder los, so wie Wolken am Him-
mel vorüberziehen. Richten Sie Ihren Blick anschlie-
ßend zum Kristallbild auf der rechten Seite. Verweilen 
Sie mit Ihrem Blick auch hier eine Weile und lassen Sie 
das Bild auf sich wirken. Wenn Sie möchten, schauen 
Sie sich eine Weile beide Bilder abwechselnd an, bis Sie 
sie verinnerlicht haben. 

Schritt 3: Konzentrieren Sie sich zunächst auf den Be-
reich Ihres Herz-Chakras. Betrachten Sie nach Belie-
ben abwechselnd das Ortsfoto und das Kristallbild. 
Spüren Sie anschließend in Ihren Körper und beob-
achten Sie, welches Chakra besonders angesprochen 
ist. Ein positives Zeichen ist ein wohliges, lichtvoll 
pulsierendes Gefühl in diesen Körperregionen. Reagie-
ren die unteren drei Körper-Chakren auf diese Weise, 
dann ist dies ein Zeichen, dass die Lebenskra�  ange-
regt wird. Wird es Ihnen im Bereich des Herz-Chakras 
wohl, wirkt dies ausgleichend auf die Emotionen. 
Sprechen die oberen drei Körper-Chakren an, hat das 
einen positiven E� ekt auf die mentale Be� ndlichkeit 
und die Inspiration, insbesondere, wenn das Stirn- 
oder das Kronen-Chakra angesprochen wird. Schlie-
ßen Sie anschließend die Augen und genießen Sie eine 
Weile die Stille des Augenblicks. Wenn Sie die Wasser-
kristall-Meditation beenden möchten, achten Sie wie-
der auf Ihre Atmung und ö� nen Sie die Augen.
Sie können die ausgewählte Doppelseite aufgeschlagen 
lassen und so positionieren, dass Sie diese in den dar-
au� olgenden Tagen immer wieder sehen können. Auf 
diese Weise können Sie sich zwischendurch an die Me-
ditation erinnern. Wiederholen Sie die Übung nach 
Belieben oder suchen Sie sich eine weitere Doppelseite 
für eine neue Meditation zu einem anderen � ema aus. 
Sie können auch täglich eine Doppelseite aufschlagen 
und beispielsweise in einem Buchständer im Wohn-
raum aufstellen und sich an den Bildern erfreuen. 

Wofür sich folgende Quellen 
besonders gut eignen: 

Lebensfreude stärken
– Siebenbrünnen (Berner Oberland, CH) S. 72

– Zauberwald (Baden-Württemberg, DE) S. 74

– Wallender Born (Rheinland-Pfalz, DE) S. 120

– Tigliola (Korsika, FR) S. 170

Vitalität steigern 
– Lutterspring (Niedersachsen, DE) S. 54

– Ilsequelle (Nordrhein-Westfalen, DE) S. 144

– Elzquelle (Baden-Württemberg, DE) S. 152

– Feldberg (Baden-Württemberg, DE) S. 156

–  Nonnenmattweiher (Baden-Württemberg, DE) 

S. 172

Emotionen klären 
– Almequellen (Nordrhein-Westfalen, DE) S. 90

– Kochbrunnen (Hessen, DE) S. 118

– Leutraquelle (Thüringen, DE) S. 93, 154

– Schwefelquelle (Baden-Württemberg, DE) S. 130

– Il-Madonna tal-Ghar (Mellieha, MT) S. 196

Mentales Gleichgewicht stärken
– Erlenbachquelle (Hessen, DE) S. 50

– Lac de Nino (Korsika, FR) S. 62

– Eisquelle (Hessen, DE) S.122

– Großvenediger (Tirol, AT) S.124

– Klingenthal (Sachsen, DE) S. 134

– Feldberg (Baden-Württemberg, DE) S. 156

– Source Sainte-Odile (Grand Est, FR) S. 158

Natur verehren 
– Salzaspring (Thüringen, DE), S. 78

–  Warme Quelle (Baden-Württemberg, DE) S. 116

– Elzquelle (Baden-Württemberg, DE) S. 152

–  Nonnenmattweiher (Baden Württemberg, DE) 

S. 172

– Sorgente del Brenno (Tessin, CH) S. 176

Von Herzen mit der Natur verbinden
– Source Sainte-Odile (Grand Est, FR) S. 158

– St Winefride’s Well (Flintshire, GB) S. 194

– Lourdes (Okzitanien, FR) S. 198
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Geheimnisse 
des Wassers

Wasser ist ständig in Bewegung. Als Wasserdampf steigt es hoch in die 
Atmosphäre auf und kommt als Niederschlag wieder zur Erde zurück. 
Es taucht tief in sie ein und kommt an anderer Stelle als Quelle wieder 
zum Vorschein, um in Bächen und Flüssen zum Meer zu fl ießen. Dabei 

steht es in ständigem Wechselspiel zwischen Kosmischem und Irdi-
schem. Quellen sind eine Verbindung zwischen Untergrund und Erd-
oberfl äche, und sie vollbringen einzigartige Wunder: Wie ein Jung-

brunnen schenken sie Lebenskraft, bilden einzigartige Naturkraftorte, 
versorgen uns mit Wasser verschiedenster Qualität und prägen Kraftor-
te durch ihre Fließrichtung. In Wasserkristallen offenbaren sie in ihrer 

Kristallstruktur wahre Wunderwerke der Natur und spiegeln auf myste-
riöse Weise Wasserqualität und Quellort wider.

Die Kristallstruktur des Gletscherwassers zeigt einen harmoni-
schen, gleichmäßigen Sechsstern. Er symbolisiert Lebenskra  und 
die kosmische Ordnung. Rhonegletscher, Wallis, Schweiz


